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Vorwort 

Ein erster kleiner Meilenstein ist erreicht. Seit mittlerweile fünf Jahren findet regel-
mäßig die Klärschlammkonferenz in Berlin statt. Die Idee für diese, unsere jüngste 
Konferenzreihe stammt noch aus einer anderen Zeit, und wurde vor etwa zehn 
Jahren geboren.

Anfang der 2010er Jahre sah die Welt noch anders aus, zumindest hier bei uns in 
Neuruppin.

•	 Zu der Zeit führte unser Professor noch seinen Laden, war überall präsent, 
voller Tatendrang und Ideen.

•	 E-Books und andere digitale Publikationen waren eine Randerscheinung. 
Die Mehrheit in Deutschland las Zeitungen und Bücher ausschließlich in 
gedruckter Form. 

•	 Viren, die die Welt lahmlegen, erlebte man nur in Science-Fiction-Filmen, 
wenn man Gedankenspielen von Virologen lauschte oder langatmige Risiko-
Studien las, denen aber kaum jemand Beachtung schenkte.

•	 Eine andere Mentalität herrschte auch noch bei vielen Arbeitgebern vor. 
Neue, flexiblere Arbeitszeitmodelle wurden misstrauisch beäugt. Ebenso sus-
pekt wirkte vielen Chefs das Thema Heimarbeit, barg diese doch das Risiko 
eines Kontrollverlusts über die Mitarbeiter.

Zehn Jahre scheinen keine lange Zeit zu sein – fünf Jahre muten fast ein bisschen 
lächerlich an. Wenn Sie sich jedoch vor Augen führen, was sich alles getan hat in 
dieser kurzen Zeitspanne, wirkt meine Freude über unser fünfjähriges Jubiläum 
möglicherweise nicht mehr ganz so absurd.

Die Berliner Klärschlammkonferenz ist die erste Konferenzreihe, die wir, die Mit-
arbeiter des Ladens, nach dem Tod meines Vaters, als erstes alleinverantwortlich 
realisiert haben. 2018 noch klassisch mit gedrucktem Buch zur Konferenz. Die 
ersten zwei Konferenzen liefen sehr zufriedenstellend, doch dann kam Corona und 
stellte alles auf den Kopf.

In den Jahren 2020 und 2021 konnte man den Puls der Nation an den Infektions-
zahlen ablesen – und wir alle verfolgten sie, gezwungenermaßen. Ein verlässlicher 
Planungshorizont wurde nicht mehr in Monaten oder gar Jahren angegeben, sondern 
in wenigen Tagen.

Unser Konferenztermin Mitte November fiel in beiden Jahren zusammen mit einer 
stark ansteigenden Zahl an Neuinfektionen. Dass die Politik mit dieser Entwicklung 
im Herbst 2020 und 2021 – sagen wir mal wohlwollend – gefordert war, merkte man 
daran, dass wöchentlich neue Maßnahmen ankündigt wurden und uns jeweils nur 
wenige Tage blieben, die dann geltenden Infektionsschutzmaßnahmen umzusetzen.



Glücklicherweise scheinen diese Zeiten vorerst hinter uns zu liegen. Das Virus ist 
noch da, doch es bestimmt nicht mehr so sehr unseren Alltag, und für die Politik 
und die Wirtschaft sind andere Herausforderungen drängender.

Die zwei Pandemiejahre haben ihre Spuren hinterlassen. Wir als Team des TK Verlags  
haben uns, unsere Arbeitsweise und manche unserer Ansichten verändert. Wir 
haben viel gelernt und umgesetzt in dieser Zeit und so manchen Entschluss gefasst.

Für die Teilnehmer der Klärschlammkonferenz und Leser dieses Buchs bedeutet dies:

•	 Wir werden am klassischen Präsenzformat festhalten.

•	 Wir werden weiterhin Fachbeiträge zu unseren Konferenzen veröffentlichen.

•	 Die Fachbeiträge werden zukünftig vorrangig als E-Book veröffentlicht. Eine 
geringere – an den Bedarf angepasste – Anzahl an Büchern wird weiterhin 
gedruckt angeboten.

•	 Wir werden in den kommenden Monaten unseren Online-Auftritt, unser 
Logo und unsere Programmflyer modernisieren – bleiben Sie gespannt!

Die hohe Qualität und Aktualität der einzelnen Fachbeiträge werden uns – den  
Herausgebern und dem Verlag dieses Werks – weiterhin ein wichtiges Anliegen sein.

Ich wünsche Ihnen viel Spaß bei der Lektüre.

Elisabeth Thomé-Kozmiensky
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Sewage Sludge – the Renewable Source of Phosphorus

Hans-Walter Schneichel

Phosphorus is essential for all living cells. It is part of the genetic material and is respon-
sible for the transmission of energy within cells and from cell to cell. In this function, 
phosphorus is not consumed but used in the sense of a catalyst. It does not become 
less but remains in the internal cycle. The sewage sludge that inevitably occurs a spart 
of the wastewater treatment represents a renewable source of phosphorus. Phosphorus 
is classified by the EU as a critical raw material. Every effort should therefore be made 
to use phosphorus in the cycle as efficiently and as long as possible.
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Klärschlamm – Die nachwachsende Phosphorquelle

Hans-Walter Schneichel

1. Die LAGA-Vollzugshilfe...................................................................................................6

2. Zusammenfassung............................................................................................................7

3. Literatur	 ............................................................................................................................7

Ein essentieller Bestandteil aller lebenden Zellen ist Phosphor. Phosphor befindet sich 
vor allem einerseits in den Erbanlagen und andererseits ist er für die Übertragung 
von Energie innerhalb der Zellen und von Zelle zu Zelle verantwortlich. In dieser 
Funktion wird Phosphor nicht verbraucht sondern im Sinne eines Katalysators ge-
braucht. Er wird somit nicht weniger, sondern bleibt im internen Kreislauf. Durch den 
Einsatz von Phosphor in biologischen Prozessen wird er nicht vernichtet, sondern 
über die Erde verteilt. Denn in die Umwelt gelangt Phosphor über abgestorbene 
Zellen und im Sinne von Überschussmengen, die nicht in Zellen eingebaut sind. 
Bei den Tieren und den Menschen sind die Ausscheidungen in fester oder flüssiger 
Form die Hauptaustragsquellen. In der Natur werden die Nährstoffkreisläufe meist 
auf sehr kurzem Wege geschlossen. Ausscheidungen der Tiere sind die Nahrungs-
quellen der Pflanzen, die dann wieder von anderen Tieren aufgenommen werden. 
Im Rahmen der Zivilisation und der Zunahme der Bevölkerungsdichte wurden im 
Laufe der Zeit für die Ausscheidungen der Menschen ein spezielles Verfahren entwi-
ckelt, das uns Menschen vor der Ausbreitung bestimmter Krankheitserreger schützt 
und negative Auswirkungen auf die Umwelt begrenzt. Es sind dies das Kanalnetz 
und die Anlagen zur Behandlung des kommunalen Abwassers. Der im Rahmen der 
abwassertechnischen Behandlung zwangsweise anfallende Klärschlamm stellt im 
Hinblick auf Phosphor eine nachwachsende Rohstoffquelle dar.

Die Behandlung des kommunalen Abwassers zählt zur Daseinsvorsorge und ist eine 
Pflichtaufgabe der Kommunen. Hierfür haben sie Abwasserbehandlungsanlagen 
errichtet und betreiben sie nach den Vorgaben des Wasserhaushaltsgesetzes und der 
auf dieser Basis erlassenen Rechtsverordnungen. Bei der Behandlung des Abwassers 
fällt zwangsweise Klärschlamm als Abfall an. Für den Klärschlamm gelten nicht die 
Vorgaben des Wasserrechtes, sondern die Vorgaben des Abfallrechtes und die auf 
dieser Basis erlassenen Rechtsverordnungen.
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Pro Jahr fallen bundesweit etwa 1,7 Mio. Tonnen Klärschlammtrockenmasse an. Nach 
einem stetigen Rückgang in den Jahren bis 2012 stagniert die Klärschlammmenge 
seitdem auf diesem Niveau.

Bild 1: 	 Klärschlammanfall auf Bundesebene von 2006 bis 2020  (Quelle Destatis)

Mit dem Abwasser fließen den Kläranlagen kontinuierlich Phosphate in verschiedenen 
Verbindungen zu. Diese werden im Rahmen der abwassertechnischen Behandlung 
durch verschiedene Verfahrensschritte in eine Form überführt, die physikalisch ab-
trennbar ist. Auf diesem Wege wird Phosphor sehr weitgehend aus dem Wasserstrom 
entfernt, im Regelfall mit dem Klärschlamm. Statistisch gesehen liegt der Phosphor-
gehalt nach einer Auswertung der BAM Bundesanstalt für Materialforschung und 

-prüfung im Mittel bei etwa 23 g P/kg in der Klärschlammtrockenmasse. Hieraus 
resultiert eine Gesamt-Phosphormenge von etwa 39.000 t im Jahr, die in Deutschland 
in den Klärschlämmen enthalten ist.

Nach abfallrechtlichen Vorgaben hat der Abfallerzeuger die Pflicht, den Abfall, 
wenn er ihn nicht vermeiden kann, möglichst hochwertig zu verwerten und wenn 
dies nicht möglich ist, ihn ordnungsgemäß zu beseitigen. Da Klärschlamm nicht 
vermieden werden kann, soll er möglichst hochwertig verwertet werden. Der im 
Klärschlamm enthaltene Phosphor kann grundsätzlich weiter genutzt werden. Hierfür 
muss er aus dem Abwasserstrom und/oder dem Klärschlamm separiert werden. Die 
Schätzungen der Menge an Phosphor, die aus dem Bereich der Abwasserbehandlung 
zurückgewonnen und wieder nutzbringend verwendet werden kann, schwanken.  
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